Position der BVV-Fraktion Die Linke.Lichtenberg 

Der Weiterbau der A 100 mitten durch Berlin ist in der Planung. Der Berliner Senat plant konkret den Bau von der Grenzallee bis zum Treptower Park, bis auf die Elsenbrücke. Die öffentliche Auslegung der Pläne ist erfolgt. Im Januar 2010 hat auch die BVV Lichtenberg die Neuauslegung der Pläne gefordert.
Der Autobahnabschnitt soll im Jahr 2016 fertig gestellt sein. 

Das drei Kilometer lange Teilstück ist mit 420.000T€ in der Planung. Parallel wird die Untertunnelung des Bahnkreuzes Ostkreuz im Zusammenhang mit der Sanierung des Ostkreuz realisiert. 

Da ein Ende der A 100 auf der Treptrower Elsenbrücke nicht nur verkehrswege-technisch unsinnig wäre, sondern darüber hinaus wegen der Mehrbelastung durch die starke Erhöhung des Verkehrsaufkommens in Kreuzberg und Friedrichshain allein schon aus Gründen der Luftbelastung nicht genehmigungsfähig werden kann, fällt mit der Entscheidung zum Bau der Autobahn bis zur Elsenbrücke die Vorentscheidung zum schnellen Weiterbau der A100 durch Lichtenberg. 

Die Linke.Lichtenberg hat bislang in der BVV stets ihre Position bekräftigt, die Autobahnverlängerung abzulehnen.

Im Rahmen von der linken Stadtentwicklungsstadträtin Katrin Lompscher eingebrachten und von der BVV beschlossenen Bereichsentwicklungsplanung (BEP) Alt-Lichtenberg, Stand Juli 2004, aktualisiert Mai 2005, wurde die Trasse der BAB 100 abgelehnt und nicht dargestellt. 
Da dies im Dissens zur übergeordneten Planung des Flächennutzungsplans Berlin und steht,  wurde entsprechend dokumentiert. 
Die BEP Alt-Lichtenberg wurde sowohl vom Bezirksamt, als auch von der BVV Lichtenberg beschlossen.
In der BEP Alt-Lichtenberg wird die Position überzeigend begründet:
„Für Alt-Lichtenberg ist nicht erkennbar, wie die entstehenden Verkehrsmengen bewältigt werden sollen. Dies gilt insbesondere für den Kreuzungsbereich Frankfurter Allee/Gürtelstraße/Möllendorffstraße. 
Weiterhin sind erhebliche Probleme (Immissionen) zu erwarten, die sich für die angrenzenden Wohnbereiche ergeben (Frankfurter Allee Süd, Fennpfuhl). Eine nachhaltige Beeinträchtigung der Wohnqualität wäre die Folge. Jahrelange Bemühungen des Bezirkes und des Senats, die Wohngebiete qualitativ aufzuwerten und zu stabilisieren würden mit der Umsetzung dieser Vorhaben in Frage gestellt.“ 

Das Führen der BAB in Hochlage vor den Wohnhäusern Wilhelm-Guddorf-Straße 6-20 und  Frankfurter Allee 120-124 und zwischen der S-Bahn und dem Ringcentern II / III sowie die Ab- und Zufahrt über die Straße Am Containerbahnhof zur Möllendorffstraße stellt zudem für den Bezirk städtebaulich keine akzeptable Lösung dar. 

Im Januar 2010 hat auch die BVV Lichtenberg die Neuauslegung der Pläne gefordert.
